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Liebe Schwestern und Brüder,
auf meinen letzten Brief vom September 2025 habt Ihr, meine
Freunde und Gönner, sehr positiv reagiert. Durch Eure Spende
 ist das Zentrum für dieses Jahr gerettet.
Dafür sende ich Euch meinen ganz tief empfundenen Dank
 und mein Gebet.
Nun befinden wir uns bald in der Adventszeit und meine Gedanken gehen zu dem Hochfest Weihnachten.
Sicherlich mangelt es in der Welt nicht an Dramen und Leid: Naturkatastrophen, die Tausenden von Menschen das Leben nehmen, Kriegs- und Gewaltherde an vielen Orten, Krankheiten und das Fehlen lebenswichtiger Güter in vielen Teilen der Erde, Spaltungen und Spannungen in Familien und zwischen Völkern … All dem muss man heute noch die tiefe wirtschaftliche Krise hinzufügen, die viele Länder betrifft und viele Männer und Frauen gezwungen arbeitslos werden lässt.          
Und doch – auch wenn der Verstand nicht begreifen kann, warum all das geschieht – bezeugt uns der Glaube, dass unsere Zeit bereits auf endgültige und unzerstörbare Weise die wunderbare und befreiende Neuheit Christi, des Erlösers, in sich trägt. Weihnachten führt uns erneut zur Begegnung mit Gott, der in Demut im Fleisch erscheint und schwach ist wie ein Kind. Ist das nicht ein Aufruf, die Gegenwart Gottes und seine Liebe, die Heil schenkt, auch in den kurzen und mühsamen Stunden unseres Alltags wiederzufinden? Ist es nicht eine Einladung, zu entdecken, dass unsere menschliche Zeit – selbst in schweren und schmerzhaften Momenten – oft vom Herrn mit Gnade erfüllt wird, ja noch mehr: mit der Gnade, die der Herr selbst ist? 
     
Deshalb ruft uns Gott in dieser Weihnachtszeit dazu auf, uns selbst zu prüfen und zu sehen, wie es um unser Herz vor Gott steht. Ist es kalt gegenüber Gott und dem Nächsten, wie bei jenen, die Maria und Josef die Türen ihres Hauses nicht öffneten? Sind wir uns – wie die selige Jungfrau Maria – bewusst, dass alles eine Gabe Gottes ist? Mühen wir uns – wie der heilige Josef – darum gerecht zu leben? Sehen wir in Gott nur einen Automaten, der uns auf unsere „Bestellgebete“ hin das gibt, was wir meinen, haben zu müssen oder tragen wir in unserem Herzen aufrichtige Liebe und Dankbarkeit gegenüber Gott? Haben wir genügend Liebe und Verständnis für diejenigen, die uns Gott anvertraut hat – vor allem für die Mitglieder unserer Familien? Sind wir unparteiisch, oder stellen wir uns aus eigenem Interesse auf die Seite derer, von denen wir etwas erwarten? Erkennen wir die Spuren der göttlichen Führung und der Liebe Gottes in unserem Leben – so wie die drei Könige, die Weisen, die den Sohn Gottes besuchten?

Die Festtage dieser Wochen laden uns ein, uns von der Atmosphäre der ersten Weihnacht erfüllen zu lassen. Vor der Krippe werden wir die Zeichen der Liebe Marias und Josefs zum Neugeborenen betrachten und zugleich unser eigenes Verhältnis zu den anderen prüfen: in unserer Familie, unter Freunden, Kolleginnen und Kollegen und all den Menschen, die Gott auf verschiedene Weise in unsere Nähe geführt hat. Für alle sollen wir ein Licht sein, das zu Christus hinführt. Jeder von uns möge etwas Licht in seine Umgebung bringen – in der Familie, am Arbeitsplatz, in der Nachbarschaft, auf dem Land oder in der Stadt. Jeder möge ein Licht sein für die Menschen an seiner Seite; möge den Egoismus beiseitelassen, der das Herz so oft verschließt und den Menschen auf sich selbst zurückwirft; mögen wir mehr Aufmerksamkeit den anderen schenken und sie mehr lieben. Jede kleine Geste der Güte ist wie ein Licht am Weihnachtsbaum: Zusammen mit den anderen Lichtern leuchtet sie in der Dunkelheit der Nacht – selbst in der tiefsten Finsternis. 

Gehen wir in unser Inneres, und lassen wir unseren Blick nicht an dem glitzernden Äußeren des Weihnachtsschmucks haften. Erniedrigen wir uns in der Tiefe unseres Herzens und bereuen wir, damit auch wir in diesem Weihnachten Jesus begegnen können. Dann wird Weihnachten seinen vollen Sinn erhalten – Jesus wird in unseren Herzen geboren werden, und wir werden die Früchte genießen, die nur Gott schenken kann: Liebe, Freude und Frieden.

Ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest Euch und Euren Familien sowie einen guten Start Jahr ins Jahr 2026!

Euer Pater Frano 

